
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-72692

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-72692


<Fer« sss'?«chbE Rr . 8 )
erscheint täglich mit Ausnahme de» Tatze« nach Torrn« und Feiertagen.Ktk ?L« Bierteffah» durch die Post frei Sns Hau« SrzogeuS.4L Mark, zum Dbholen von der Post 3.M Mark. Alle PoSaußÄLxu und Sm-ddriesträgee nehmen « «Mimten k»tzL!-W»S«tge»zrbühr sär die«irrsyaüig«MeiRzeKr§odeed«rnr Rwi« ) für Auftraggeber ans demH erzogtumOldenburgM Psg.» für «ntzechalb de« KsMitztrrm« Wohnende ZL Psg. S8«LlkM«u doste« 75 ^ A. die ?gt?,A«z«ize««M^7».rHMe düs V Uh» vormittag » an, jeWstttgea DrnLt -rg« ; größere  Luzeigen werden am Tage vorher erbeten.Ist» ö?r NLckZabr nnoer'angt riugesandtrr GKr-stMckc wird deine DerdtndiichLeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Badatt geht verloren, rsrnn UnzrigLu-Debührru durch gerichtliche Mitrvirs»»ß«lngezogen werden müd'rn. — PlaKsorschriften bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für dev mr«avgtru Platz wird sedoch nicht übernommen.

Ot. 118 WsfrersreN, Donüerstag dSK2?. Mai IM9. 69. Jahrzs «s

Neue - euische Noien ? ^
Gegenvorschlägeüber das Saargebiet. -

Die mühevolle Arbeit unserer Friedensdelegation ist
Versailles nimmt weiter ihren Fortgang , wenn auch die
Gegenseite bis heute noch nichts Positives darauf er«
widert hat.

So ist Clcmenceau , dem Präsidenten der Friedens«
konferenz, eine weitere , das Saargebtet betreffende Not«
d-r deutschen Friedenödelegation übergeben worden . Di«
Note enthält , wie die Pariser Presse mitteilt , Vorschlag«
deutscher Sachverständiger zur Deckung deS französische«
Kohlcnbcdarfs durch geeignetere Mittel , als die in dein
Frirdenöcntwurf vorgesehenen. Eine Veröffentlichung des
Wortlautes der Vorschläge ist für den Fall in Aussicht ge¬
kommen, daß hierauf auch von gegnerischer Seite Werl
gelegt wird.

Eine weitere Note des Grafen Rantzau behandelt da?
Schicksal der deutschen Missionen, deren Aufhebung nach
Artckel 438 des feindlichen Friedensvertragsentwurss er«
folgen müßte . Es wird in der Note darauf hirrgewiesen,
daß der Ausschluß der deutschen Missionen die Beseitigung
uralter Rechte bedeute und 1.5 Millionen Angehörige aller
Rassen ihrer geistigen Führer beraube . Die deutsche Re«
gierung lehne deshalb den Artikel 438 ab, schlage abei
vor, in einem gemischten Ausschuß von Sachverständige«
die Frage zu erörtern . Endlich ist von uns noch eine Not>
überreicht worden , die die Deutschen im Auslande betrifft

Wie Frankreich den Fricdcnsvertrag erfährt!
Der Rat der Vier hat beschlossen, den Vertrags«

ssntwurf im Wortlaute nicht zu veröffentlichen und dei
französischen Presse zu verbieten , die Auszüge aus der
deutschen Presse zu bringen . „Matin ' glaubt , daß Lloyk
George seine drei Kollegen davon überzeugt habe, daß eS
unangebracht sei, den Wortlaut des Vertrages oeröfsent«
lichen zu lassen, solange er weder unterzeichnet noch rati¬
fiziert sei. Ferner meldet »Matin ' , daß der Deputiert«
Dutreil den Kammerpräsidenten Deschanel brieflich er¬
sucht habe, im Lesezimmer der Kammer deutsche Zeitungen
auch fernerhin aufliegen zu lassen, da ihre Lektüre di«
einzige Möglichkeit biete, den Friedensoertra » kennenzu¬lernen.

Die Aufteilung der Türkei.
Nach dem, was bis jetzt über den türkischen Friedens-

Vertrag bekannt ist, wird von der ehemaligen Türkei so
gut wie nichts übrig bleiben. Danach ei halten die Ver¬
einigten Staaten Konstantinopel mit einer weiten Um¬
gebung. Griechenland erhält die Küstenzone, deren Haupt-
Mitielpunkt Smyrna ist. Italien erhält das Mandat überSüd -Anatolien mit Adalia als Haupthasen und Konia als
Mittelpunkt . Die Nordgrenze wird durch die Wüste, welch«
Klemasien von Osten nach Westen durchzieht, gebildet.
Nord-Anatolien , welches Brussa und Angora umfaßt , soll
den eigentlichen türkilchen Staat bilden, in welchem der
Sultan präsidieren soll. Es ist davon die Rede, Frank¬
reich zu beauftragen , die Unabhängigkeit dieses Staatesru waüren.

Das Ergebnis der Konferenz tn Spaa<
Halbamtlich wird in Berlin erklärt : ^

deutschen Gegenvorschläge zu dem Frieden
vor chlag der Entente sind in voller Bearbeitung und a
Weinend dicht vor der Fertigstellung . Eine endgülti

bis Montag nachmittag noch nicht g
. Io daß alle aus dem Aus - oder Inkan

M "s.̂ oen Angaben über den Inhalt der GegenvorschläMiglcch als haltlose Kombinationen aufzufaffen sind. T
r Dernburg und Wissell, sowie der Unterstaat
Toepffer kehrten Montag aus Spaa nach Verl

Spaa in der Beratung mit dem Graf
manhau erzielten Resultate bildeten unmittelbar dara
«en Gegenstand der Kabinettsberatungen . Die Überga«« deutschen Gegenvorschläge ist alsbald zu erwarten.

^mmer neue proiesie.
Eine Ansprache des Reichspräsidenten,

um Sonntag fanden in Berlin wieder Massen-
nnn m statt , die einmütig die Friedensoorschläg«
« " ^ " iarlles ablehnten . Von den verschiedenen Ver-

begaben sich Riesendemonstrationszüg«
V . der Wilhelmstraße , wo von der Reichskanzlei aus
L- .suu.erprastdent Scheidemann Ansprachen an die Masse«

^ denen er versicherte, daß die Regierung alles
M bringm " 'Ebe . einen erträglichen Frieden zustand,

Gegen den Knebclnngsfricde ».
^ die Ausländsdeutschen , die ebenfalls eine Kund'

veranstaltet hatte , hielt Reichspräsident Ebert ein«
^,, ^ ache, in der er u. a. aussührte : Rechtlos soll de««eutsche Bürger im Auslande sein,  nichts anderes

. ie Bedingungen dieses Friedensinstrumentes , dasu> freies Volk von siebzig Millionen zum Sklaven der
r urachen will . „Sollte sich die deutsche Regierunginternationalen Handel widmen , so soll sie in dieser

Milcht keine Rechte, Vorrechte und Freiheit der Souveränität
puven, oder so angesehen werden , als ob sie solche hätte ' ,
,/iugt der Artikel 8l . Das ist neben vielem anderen eine
Ungeheuerlichkeit. Das Ausland . Meiches deutsche Arbeit,
putschen Fleiß und deutsche Redlichkeit kennt, wird dieAchtung des Deutschen nicht zulassen.. Es wird mit uns
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zusammen feinen Nus erschallen lassen, auf daß dieser
Knebelungsfriede , den wirnun uud nimmer unter«
zeichnen werden , nicht zustande komme,  sondern
wirklich ein Friede der Verständigung und Versöhnung,unter dessen Fittichen auch die Ausländsdeutschen wieder
friedlich und arbeit -am ihrem Erwerb uachgehen können.

Die Kundgebung der Deutsch -Österreicher.
Im Verlaufe der Kundgebung , die die Deutsch-Öster¬

reicher vor der Reichskanzlei veranstalteten , hielt Minister¬
präsident Scheideniann eine Ansprache, in der er ausführte,
daß zwar die Gewalt der Entente die Vereinigung aller
deutschen Stämme noch verzögere , daß sie aber nicht die
Stimme des Blutes zum Schweigen und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl vernichten könne. Einer Abordnung der
Deutsch-Österreicher erklärte Reichspräsident Ebert : Was
immer die Zukunft uns bringen möge, auch in den schicksals¬
schweren Tagen , die uns beoorstehen, wollen wir uns alsBrüder Schulter an Schulter zusammenschließen und die
ganze Kraft einsetzen für die Erreichung unserer gerechten
Ziele.

Das „Nein " vom Memelstrom.
Gegen den habgierigen Plan unserer Feinde , den

nördlich des Memelstromes belesenen Teil Ostpreußens
mit zu der sonstigen Raubmasse zu schlagen, haben die
landwirtschaftlichen Vereine der Kreise Memel , Ragnit
and Tilsit Stellung genommen . In den von ihnen an die
zuständigen Stellen übermittelten Drahtungen heißt es
a. a. : Wir weisen die beabsichtigte Abtrennung unseres
Bodens und Besitzes von Deutschland mit Entrüstung
zurück. Keine Macht der Welt darf uns unser deutschesVaterland rauben , an dem wir treu und fest hängen . Nurdieses Land kann und wird uns deutschen und litauischen
Landwirten Schutz uud Förderung gewähren , während
Abtrennung wirtschaftlichen und sittlichen Niedergang be¬deutet. Wir werden uns mit allen Kräften gegen jede
Vergewaltigung wehren und eine uns gewaltsam aus-
zezwungene fremde Macht niemals anerkennen.

Mafurens Ncichstrcuc.
Die Bürger , Bauern und Arbeiter MasurenS und

Ermlands haben eine Abordnung nach Berlin entsandt,
die Einspruch gegen die geplante Abtrennung (durch
Volksabstimmung ) vom Deutschen Reiche erhebt. Die
Abordnung erhebt ferner Einspruch gegen die unwahren
Behauptungen der von dem Poicner Polen Lewandowsky
nach Paris geführten angeblichen Masurenvertreter über
die Gesinnung der Ermländer und Masuren . Drei Ver¬
treter Masurens sind beauftragt , nach Versailles zu fahren
und den Häuptern der Alliierten zu beweisen, daß sie von
jener falschen Masurerwertretring gröblich belogen worden
sind. Die Vertreter erwarten , empfangen zu werden,
wenn die Führer der Alliierten überhaupt gewillt sind,
die Wahrheit zu erfahren . Gerechtigkeit zu üben und
blutige Befreiungskämpfe der Bevölkerung , die unterdrückt
werden soll, zu vermeiden.

Spanien und der Frkedensvertrag.
Die Entente als Schrittmacher der  Weltrevolution.

Madrid » 19. Mat.
Schon früher sind spanische Blätter gegen die Friedens-

oebingungen von Versailles ausgetreten . Ihnen schließt
sich das hochangesehe Organ „Jmparcial ' mit einer Be¬
trachtung an, in der auf Grund genauer Prüfungen fest¬
gestellt wird , daß die finanziellen Lasten, die Deutschland
auferlegt werden sollen, den Zusammenbruch und die
völlige Versklavung des deutschen Volkes bedeuten würden.
Das Blatt weist auf die Schwierigkeiten hin, die den
Gegnern Deutschlands aus weiteren militärischen Maß¬
nahmen erwachsen müßten , und erklärt , eine Unterzeich¬
nung der jetzt vorliegenden Bedingungen werde ohne
Zweifel zur Wellrevolution führen , da die zersetzenden
Kräfte durch die Friedensbedingungen in Deutschland einenneuen Ausjchwung nehmen müßten.

Hindenburg und die militärische Kapitulation.
Ein unterdrückter Erlast des Feldmarschalls.

Erst jetzt wird ans Umwegen ein Erlaß des Feld-
tnarschalls v. Hindenburg an das Heer bekannt, der dieses
allerdings nie erreichte. Es wird behauptet , daß sein«
Bekanntgabe an die Truppen durch die damalige Re¬
gierung des Prinzen Max von Baden verhindert wurde.
Der Erlab lautet:

Zur Bekanntgabe an alle Truppen.
Wilson sagt in seiner Antwort, er wolle seinen Bundes¬genoffen vorgeschlagen, in Waffenstillstandsoerhandlungen ern-zulreten. Der Waff.nstillstand müsse oder Deutschlanimilitärisch so wehrlos machen, das? es die Waffen nicht meinausnehmen könne. Uber einen Frieden wurde er m«Deutschland nur verhandeln, wenn dieses sich den Forde¬rungen der Verbündeten in bezug auf leine innere Gesialtun«völlig füge; andernfalls gebe es nur die bedingungslose Unter

*̂ Die ' Antwort WilsonSfordert die militärischeKapitulationSie ist der halb für uns Soldaien unannehmbar . Sie ist deiBeweis , daß der Vernichtung Wille unterer Feinde, der 191«den Krieg entfesselte, unvermindert sortbesteht. Sie ist lerne:der Beweis , daß unsere Feinde das Wort Rechtsnteden nuiim Munde führen, um uns zu täuschen und unsere Wider¬standskraft zu brechen. Wilsons Antwort kann daher für uniSoldaten nur die Aufforderung sein, den Widerstand mr
äußersten Kräften fortzusetzeu. Wenn die Feinde erkenne;

werden, daß die deutsche Front mit alten opfern nrcyr »durchbrechen ist. weiden sie zu einem Fr .eden bereit seinder Deutschlands Zukunft geraoe für die breiten Schickten deiVolkes sichert.
Im Felde, den 23. Oktober.

abends 19 Uhr. gez. u. hindenburg.
Damit wird die vielfach aufgestellte Behauptunk

schlagend wideilegt , daß die Heeresleitung unter aller
Umständen einen Waffenstillstand haben wollte und en
Weiterkämpfeil abgelehnt habe.

^ Die deutschen Gegenvorschläge . _ ^Berlin . In seiner Montagssitzung hat der Friedens«ausschuß die Gegenvorschläge der Reichsregierui-g durch«beraten. Es wird angenommen, daß sie etwa am Donners«tag der Entente überreicht werden können.
Der Papst und der Friedcnsvertraig.

Breslau « Nach Meldung der Schlesische» VolkSzckkiMgbat der Fürstbischof von BreSlau auf seine Bitte on den
Papst «in eine Intervention für Milderung der Friedens«
bcdiiigungc» die osfizirlle Mitteilung erhalten , daß de>
Papst bereits in dieser Richtung tätig sei.

Das Parlament des Ostens tritt zusammen.
Berlin . Die Abgeordneten zur National -VersammsimgUnd zur Preußischen Landesversammlung aus den Ost»Provinzen, einschließlich Schlesiens, werden am Donnerstagin Berlin zusammentreten,' um zu den aus den Friedens¬

bedingungen sich ergebenden besonderen Oststagen Stellungzu nehmen. >
Ein gefährlicher Hetzer.

KattowstzT* Der Führer des oberschlesischenpolnischenVolksrats , Justizrat Czapla, hat sich, nachdem sein an Hoch«verrat grenzendes Treiben aufgedeckt worden ist. nach Warschaugeflüchtet. -
Unsere Ernährung falls wir ablchnen.

Berlin . Das Reichsernährungsamt hat einen genanÄPlan für die Ernährung Deutschlands aulgestellt für denFall, daß wir genötigt sind, die feindlichen FriedenLbedüi«gungen abzulekmen.
Fraucnkongrcst und Völkcrbunv.

Zürich . Ter internationale Frauenkongrest führte sek»«
Verhandlungen zu Ende , nachdem zuvor eine Resolution
zum Völkerbund beschlossen, worin cs heißt , daß den
völkcrbundscutwnrf der Alliierten vielfach mit den vierzehn
Punkten WilsonS im Widerspruch stehe und Bestimmungen
enthalte , die nicht zur Sicherung des Weltfriedens bet«
tragen dürften.

Freilassung Zivilinicrnicrtcr in Amerika.
Berlin . Wie hier soeben bekannt wird , hat die Regl^mng der Vereinigten Sraaten von Amerika AnfangMärz d. Js . etwa siebenhundert deutsche Zivilinternierte , di»ln den Vereinigten Staaten zu bleiben wünschen, aus der»

Gefangenenlagern entlassen
Die Türken kämpfen weiter.

Konfiaritinopcl . Als die griechischen Truppen bet
Smyrna landeten , wurden sic von den türkischen Truppe«
mit Gcwehrfeuer empfangen. Bei dem Gefecht verlöre«
die Türke » LVO und die Grirchen ! <><>Tote . Die Lage Le»
Griechen wird als schwierig bezeichnet.

Seegefecht mit Bolschewisten. .
HelssngforS. Das Gefecht zwischen dem englischenmistdem bolschewistischen Geschwader vor Kronstadt dauert»

SS Minuten und endete mit einer Niederlage der Bolsche«misten. Eins ihrer Schiffe ist gesunken und ein zweites!gestrandet.
Boykott Japans in Ehina.

Shanghai . Als Ausdruck der Unzufriedenheit mit benrvon der Pariser Konferenz geiahten Beschluß und als Fort«
setzung der Protestkundgebungen wird versucht, einen Boykottvon japanischen Banknoten , Artikeln und Schiffen zu organi«sieren. Die chinesischen Blätter weigern sich bereits, javanischeAnzeigen auizunehmcn. und die Geschäfte weigern sich, japa«nische Artikel auszustellen. - - - - - — ^

X Einbruch der Afghanen in Indien . Seit derErmordung des Emirs Habibulla Kban hatte man nichts
mehr von Afghanistan gehört . Jetzt wird berichtet, daßder nach Habrbullas Ermordung zum Emir ernannte
Amanulla Khan eine englcmdieindlichePolitik verfolge und
vermutlich unter türkischem Einfluß stehe. Der Emir hält
es augenscheinlich nicht mehr für nötig , auch nur di«
geringste Rücksichtauf die englischen Machthaber Indiens
zu nehmen, denn er hat den drei englischen Staats¬
beamten , die in seinem Dienste standen, kurzerhand den
Laufpaß gegeben. Zu gleicher Zeit sind afghanische
Gebirgsstämme durch den Khyberpaß in Indien ein¬
gedrungen . Hinter diesen aufrührerischen Stämmen , di«
es vielleicht nur auf Raub und Plünderung abgesehen
haben, sollen regelmäßige Truppen des Emirs stehem
Augenscheinlich hat Amanulla Khan vorerst keine LuHsich dem Wilionschen Völkerbünde anzuschließen.

X Paderewski über Danzig . Der polnische Minister¬
präsident Paderewski beurteilt begreislicherweüe die Lösung
der Darrzrger Frage als sehr günstig für Polen . Di<
Polen sollen das Recht haben, in Danzig eine Besatzung
zu halten . Auch die staatsrechtliche Stellung von Danzigkönne als für die Polen vorteilhaft bezeichnet werden.

X Polnische Offensive gegen die Ukraine . Wie derpolnische Generalstab meldet , eroberten die Polen bei der
Offensive gegen die Ukrainer u. a. die Stadt Komarna,
-Die Hauptmacht der, Polen stehe nordwestlich . Lemberg



—* Berlin, 30. Mai. Die Ablieferung der deutschen
N-Boote ist beendet. Es sind abgeliefert worden: 8 U-Kreuzer,
62 große U-Boote, 64 U-B-Boote, 43 U-C-Boote, dazu
sämtliche Hebeschiffe und die DruckdockZ.

* Kettowitz. 20. Mai. Auf Grund eines Telegramm»
Wechsels der hier anwesenden amerikanischen und englischen
Kommissionenmit der französischenRegierung kann die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochenwerden, daß die Entente auf
die Abtretung Oberschlesiensan Polen nachträglich noch verzichtet.

—* Versailles, 20 Mai. Die deutsche Delegation hat
mit Rücksicht auf zahlreiche noch zu behandelnde Gegenstände
eine Fristverlängerung für die Gegenvorschläge beantragt. Die
Alliierten werden zweifellos den Antrag bewilligen und eine
Verlängerung der Frist auf 8 Tage gewähren.

—* Kopenhagen, 20. Mai. Das lettischeJnformations-
bureau meldet aus Libau vom 19. Mai: Die lettischen Jäger,
die Tünan ünde besetzt und Riga mit Geschützen bedroht hatten,
verlangten, daß die bolschewistischen Kommissare in 3 Stunden
ausgeliefert werden. Diese Forderung wurde abgelehnt. Darauf
besetzten die Jäger Riga. Der größte Teil der bolschewistischen
Kommissare wurde erschossen. Darauf sandten sie Unterhändler
an die Leiten in Nordlivland und an den Oberbefehlshaberder
lettischen vorläufigen Negierung. Weitere Nachrichten fehlen.

Aus -er Heimat—für Sie HmmsA.
Westerstede, 21. Mai 1919

Wett era uSsich  t en  für Donnerstag den 23. Mai:
Fortdauer der herrschendenWitterung wahrscheinlich.

«r Auf das am Sonntag stattfindende Turnfest des Turn¬
vereins»Jahn" sei an dieser Stelle nochmals hingewiesen. Er¬
freulicherweisebeteiligen sich alle Vereine der Gemeinde Wester»
siede, und wird cs eine Lust sein, den turnerischen Darbietungen
auf dem Cchutzenplatze zu folgen. Ein Festmaisch durch den
Ort mit den Trommlern und Pfeifern an der Spitze wird das
Fest einleiten Ter Fesiball bei Henken, welcher bereits auf 6
Uhr abends angesetzt ist, sorgt tasür, daß auch auswärtige Gäste
noch reichlich das Tanzbein schwingen können. (S. Anzeige.)

lK) Obst- und Eaitenbauverein. Auf der gestern
stattgefundenenVersammlung fand eine Verteilung von
Saathir e statt, die der Verein bezogen hatte. Sie bildet
bekanntlich ein ganz vorzügliches Futtermittel für Kücken.
Gesät wird sie, weil sehr frostempfindlich, erst in der zweiten
Hälfte des Mai. Auf ein Scheffel-Saat gehen etwa 2 Pfd.
Wer noch sonst einen Versuch damit machen will, hole sich
Saatgut aus dem Eemeindehause. Vom Vorstände war
dem Verein eine Aufforderung zur Beratung über ein neues
Landesobstsortiment zugegangen. Bisher umfaßte es folgende
Sorten : Aepfel:  Schönerv. Boskoop, Landsberger Renette,
Doppelpigern, Baumanns Renette, Parkers Pepfing, Alander.
Birnen:  Köstliche von Charnnu, Bosk's Flaschenbirne
und Varonsbirne. Dis Versammelten waren der Meinung,
daß man auf ein solches Sortiment kein Gewicht legen müsse,
da in dem einen Garten diese, in dem andern jene Sorte
bester gedeihe, aber verbesterungsbedürftig sei die alte Auf¬
stellung jedenfalls. Vielleicht paßten für Aepfel jetzt folgende
sechs Sorten : Woltmanns Renette, Groninger Croon,
Grahams Jubiläumsapfel, Doppelpigern, Ohrts-Goldrenette
und Durchsichtiger Sommerapfel. Für Birnen: Köstliche
von Charneu, Bosk's Flaschenbirne und Capiaumont. Zu
warnen ist vor Anpflanzung von solchen Sorten, die in Zeit¬
schriften von irgend einem Geschäftsmann empfohlen werden,
und wenn die Abbildungendabei auch noch so schön sind.
Nur was sich bei uns bewährt hat, ist gut.

—f) Bad Zwischenahn Der „Verein für niedcrsächfischcs
Volkstum" in Bremen, dem unser „Verein zur Heimatpflcge"
als zweckvcrwandte Körperschaft ungegliedert ist, Hai an dem
„plattdüischcn Volksdag to Bremen an 'n Sönndag Jubilate"
folgende Forderungen au'gestellt: 1) Im niederdeutschen Sprach¬
gebiet ist das Niederdeutsche(Plattdeutsch) als Verhandlungs¬
sprache überall zuzulassen. 2) Die Schulen im niederdeutschen
Sprachgebiet haben die Achtung vor dem Plattdeutschen als der
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alten heimisches Sprache zu Pflegen, daS Verständnis skr seine
sprachliche Eigenart zu Wecken und durch Lesen und Lernen
von Stücken guter plattdeutscherSchriftsteller die Kenntnis des
Plattdeutschen zu vertiefen. Die Lehrer im niederdeutschen
Sprachgebiete, vor allem auf dem Lande, müssen soweit sie die
deutsche Sprache lehren, auch plattdeutsch verstehen. 3) Die
Seminare im niederdeutschenSprachgebiete haben eingehendere
Kenntnis der plattdeutschen Literatur zu vermitteln und bei
der Abgangsprüfung zu berücksichtigen. 4) Bei der Prüfung
fük das höhere Lehramt im Deutschen ist wissenschaftliche
Kennntnis des Niederdeutschen zu verlangen. 5) Für Förderung
und Verbrritung guter plattdeutscher Literatur durch Bibliotheken,
zumal Volks- und Schulbüchereicnsowie Lesehallen ist Sorge
zu tragen. 6) Die Bühnen im niederdeutschen Sprachgebiet
haben durch Aufführungen guter plattdeutscher Schaus-iele für
die Förderung der plattdeutschen Sprache und Literatur zu
wirken. 7) Heimische Bräule sind, soweit keine ernsthasten
Bedenken entgegenstchen, nach Möglichkeit zu erhalten. 8) Die
Verwaltungsbehörden müssen die heimische Bauweise und Hand¬
werkskunst fördern durch Anstellung sachverständiger Beamter,
entsprechende Ausführung von einschlägigen Staats- und Gemeindc-
arbciten, Beratungsstellen, Museen, Bau- und Kunsthandwerks¬
schulen sowie durch Ehrurg hervorragender Leistungen auf
diesen Gebieten. 9) Bei der Ansiedlung von Kriegsteilnehmern
in Hcimstätien ist vor allem die EmmmeSheimat der Krieger
zu berücksichtigen. 10) Ter Staat hat die Volkshochschul¬
bestrebungenzu fördern, sich jedoch jedes Eingriffs in ihre freie
Entwicklung zu enthalten.

Im Hinweis darauf hat nun der hiesige Verein an den
Gemeinderat, den Ortsausschuß und der Vollständigkeit halber
an den Kirchenrat und Kirchenausschußdie Bitte gerichtet, von
der in Punkt 1 der Bremer Forderungen gegebenen Anregung,
unser geliebtes Plattdeutsch amlllch als Verhandlungssprachezu-
zulrssen und als vollberechtigt anzuerkenncn, Vermerk nehmen
zu wollen. Der darüber gefaßte Beschluß sei durch Niederschrift
festzulegcn. In den Berhandlungen wurde freilich auch bisher
die Anwendung der plattdeutschen Sprache keinem verwehrt,
aber man merkte cs doch so recht gelegenilich, daß der eine oder
der andere glgpbte, sich hochdeuisch ausdrücken zn muffen. Be¬
fangenheit hält ihn von der freien Aussprache ab, und so
unierbleibt manche Stellungnahme, die unter Umständenwertvoll
für das Ergebnis der Verhandlungen sein könnte. Darum soll
jedem ins Bewußtsein gerufen werden: „Plattdütschk bavcn".
Tie Forderungen zu Punlt 6 und 7 werden vom Verein durch
die Heimatfeste und durch das «mmerländischc Baucrnhaus
überhaupt verteidigt, so weit wie es in seiner Macht steht

— Ein Verbot des Kraftsahrzeugoerkehrs während der
Nacht hat das Direktorium erlasten. Von Ablauf einer
Stunde nach Sonnenuntergangbis eine Stunde vor Sonnen¬
aufgang ist der Verkehr von Kraflwagen auf öffentlichen
Wegen und Plätzen verboten. Aerzte und Personen, die ge
zwungen sind, nachts zu fahren, können Erlaubnis erhalten.»

/ ? Apen. „Der Mai 'st gekommen, die Bäume
schlagen aus." So heißt ein allbekanntes Volkslied und
unwillkürlich fällt es uns beim Anblick der schönen Natur
ein. Alles steht in herrlichster Pracht da. —Leider ist diese
anhaltend trockene Witterung den Pflanzen, besonders den
Wiesen, nicht zuträglich. Der Graswuchs ist bereits bedeutend
zurückgegangen. Ein wenig Regen wäre überall sehr er¬
wünscht, obwohl Uebermaß auch in diesem Falle schadet. —

^ Hengvforde. Im hiesigen Gemeindehause befanden
sich Anfang April 10 Personen. Da Ausnahmen wie auch
Entlassungen im Laufe des Monats nicht stattfanden, betrug
die Anzahl der Personen also Ende April noch 10. und zwar
waren es 4 Männer, 3 Frauen und 3 Knaben mit zusammen
300 Verpflegungslagen.

Augustfehn. Der Roggen hat hier überall durch¬
weg einen recht guten Stand. — Die Birnen- und Apfel¬
bäume zeigen wie auch das Kernobst allenthalben einen
üppigen Vlütcnschmuck-

S Augustfehn. Am verflossenenSonntag fand hier im
Saale des Herrn Willems eine Versammlungdes neu gegründeten
Kolonisten-Vereins statt. Der Zweck des Vereins ist. eine feste

Einigkeit zu erzielen zur gemeinsamenWahrung der Interessen,,
den» Einigkeit macht stark. Es ließen sich schon viele Ko-

. lonisten aufnehmen.
^ —(b) Oldenburg, 20. Mai. Nach einem hier ein¬

gegangenen Befehle des Kriegsministeriums sollen die hiesigen
Munnionsavstalten aufgehobenund nach einem anderen
Ort verlegt werden. D e Aufräumungsarbeiten sollten sofort
beginnen. Die Arbeiter und Arbeiterinnen wurden gekündigt.
Letztere legten daraufhin gestern sofort die Arbeit nieder und
traten in den Streik ein, um zu verhindern, daß die Mn-
nitionsanstalten von hier verlegt werden- Am heutigen
Nachmittag fanden Verhandlungen mit den Streikenden statt,
die bis jetzt ergebnislosverliefen. Die Arbeiten in den Mu¬
nitionsarbeitenruhen vollständig. — Spurlos verschwunden
ist seit gestern der 11jährige Sohn der Ww. Weber von
der Schützenhofstraße. Er ist gestern nach der Schule ge¬
schickt worden, von dort aber nicht zurückgekehrt. Man
nimmt an. daß ihm ein Unglück zugcstoßen ist. Die Schule
hat der Zange noch besucht. — Die Transportarbeiter sind
jetzt auch in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern
eine Erhöhung des Stundenlohnsum 60 Pfennig. — Um¬
fangreiche Diebstähle an der Hochspannungslcituni der
Strecke Wilhelmshaven—Sanderbusch wurden in der letzten
Zeit »usgeführt und zwar wurde die aus Kupfer bestehende
Betriebs Telephonleitungvon den Masten gestohlen. Die
Täter ko-nten bislang nicht ermittelt werden. Die Siemens-
Werke haben eine Belohnung von 300 Mark auf die Er¬
mittelung der Täter angesetzt — Für die morgen hi-r
stattfindende Produktenbörse traf hier hente ein Sonder Zug
mit Holländer Kaufleuten ein —

— Am heutigen Mittwoch findet eine ordentlicheSitzung
der Landesversammlung statt, in der die Interpellationender
Abg. Schmidt und Behrens betr Wucherpreisefür Ferkel und
für Lebensmittel zur Besprechung kommen. — Der Entwurf
der neuen Landesverfassung kommt Anfang der nächste» Woche
im Plenum zur Verhandlung. Zum Entwurf sind 149 An¬
träge gestellt. Es ist daher mit mchrtätigen ausgedehnten De¬
batten zu rechnen. Im Anschluß an die Beratungen über den
Entwurf wird die Wahl des Ministerpräsidenten vorgenoinmen
werden, der aus den Reihen der Deutsch-DemokratischenPrrtei
genommen werden wird.

—(o) Ut Ostfreesland. In Middegrotefehn was de
Timmermeister Kruse toegange, een old Hus ootoebreken.
Sien Lehrjung, een Söhn van fien up Juist wohnende Eüster,
de Ostern ut de Schoel kommen iß, hulp flietig mit. Unoer¬
wachs brok de ollerweltse Schöstein in Höchde van4 —5 Meter
lös un full den Jungen up d' Leben. Elk packte toe un
na Verloop van een körte Tred masten de Sirenen bisiet
schooen un ok een Doktor bi de Hand. De arme Jung
harr aber toevöl ovkiegen un na eenige Oogenblicken was
he 'ne Lieke.

—* Emden, 17 Mai- Ein französisches Torpedoboot
auf der Ems. In den Hafen von Deifzyl ist, wie von dort
gemeldet wird, ein großes französisches Torpedobootmit
200 Mann Besatzungeingelaufen. Es ist ein Vierschorn¬
steiner. Der Hafenplatz ist abgesperrt, so daß nur vom See¬
deich aus das Kriegsschiff und seine Besatzung in Augenschein

- genommen werden kann.

»rt—Mo« ««I rovu-lLrrlg
»ar
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Twikken k>al) unä I- iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

kO) (Nachdruck verboten.)
Ein Kellner hatte Zeitungen neben ihn hingelegt und

die letzten Kurlisten. Gedankenlos griff Meixner nach einer
von ihnen und blätterte darin. Aber während sein Blick
mechanisch die langen Namensreihen überflog, dachte er
nach, wie er sich am besten und unauffälligstenin der
Bilzschen Drogerie einführen könne.

Plötzlich stutzte er und seine Hände begannen zu
zittern, während er mit weitgeöffneten Augen dasaß. Aber
nein — da stand es ja groß und deutlich unter dein
Datum des 10. November: „Walter Freiherr von Buchlau,
Hotel zum »Grünen Baum"I"

Wäre ein Blitz zu Meixners Füßen niedergefahren, er
hätte nicht fassungsloser ausseben können.

Wie — Buchlan, der alle Welt, selbst seine eigene
Dienerschaft, glauben machte, daß er erst am 14. von seiner
afrikanischen Reise zurückgekebrt sei, war schon am 10.
hier? . . . In Baden! An demselben Tage, wo der Drogist
Bilz einem Kunden heimlich das Zyankalium verkaufte,
Has allem Anschein nach zur Füllung der tödlichen Pillen
diente! — Was hatte er für Gründe gehabt, in Baden ab¬
zusteigen, da Wien so nahe lag und er dort eigene
Wohnung besaß? Warum hielt er es selbst vor der
Schwester geheim?
- Meixner sprang auf und eilte hinaus in die Portier¬
loge. Der Portier war kein Kirchenlicht. Es war nicht
schwer, ihm etwas über eine Wette oorzufabeln, von der
konstatiert werden solle, ob sie ordnungsgemäß ver¬
laufen sei.

Er, Meixner, habe mit einem Herrn gewettet, Laß
dieser nicht drei Tage in Baden weilen könnte, ohne mit
einer bestimmten Persönlichteit, die hier weilte, zusammen-
zutreffen. Der Herr behauptete, die Wette — handle sich
um zweitausendKronen — gewonnen zu haben. Nun
volle er aber doch nicht zahlen, ehe er sich durch genaue

Nachforschungen überzeugt habe, ob sein Freund die Wahr¬
heit gesprochen.

„Dazu sollen Sie mir mm behilflich sein. Der Herr
hat hier bei Ihnen gewohnt— selbstverständlich soll es
mir auf ein gutes Trinkgeld nicht ankommen. . ."

„Wie heißt der Herr?"
„Herr von Buchlan."
Der Portier lachte.
„O — dann haben Sie die Wette verloren! Herr

von Buchlau wohnte allerdings vom 10. bis 14. November
hier, aber er hatte in dieser Zeit keine Menschenseele emp¬
fangen."

„Sie erinnern sich also an den Herrn?"
„Natürlich! Wie werde ich nicht, wo er seit zehn

Jahren fast jedes Frühjahr hier weilt und stets im
„Grünen Baum" abstieg."

„Und Sie wissen genau, daß er niemand empfing?"
„Ganz genau. Ich bin immer hier und sehe jeden,

der das Haus betritt."
„Aber im Speisesaal?"
„Herr von Buchlau nahm alle Mahlzeiten auf seinem

Zimmer ein."
„So kann er ihn auswärts getroffen haben. An den

Thermen. Beim Spazierengehen—"
„Herr von Buchlan nahm keine Bäder an den Thermen

und ging diesmal nicht ein einziges Mal spazieren. Er
kam von einer Reise und fühlte sich nicht wobl. Soviel
ich weiß, ging er nur am ersten Abend aus, um sich Chinin
zu kaufen."

„Wissen Sie die Apotheke, in die er sich begab?"
„Nein. Aber ich glaube nicht, daß er überhaupt eine

Apothekeaufsuchte. Wenigstens pflegte er in früheren
Jahren seinen Bedarf an harmlosen Medizinen stets bei
dem Drogisten Bilz hier schräg gegenüber" — der Portier
wies auf einen hellgrün angestrichenen Laden draußen —
„zu besorgen. Er ist mit Herrn Bilz seit Jahren sehr be¬
freundet, da dessen Vater, wie ich einmal hörte, Verwalter
ans Herrn von Buchlaus Gut gewesen ist."

Meixner zitterte vor Aufregung und mußte alle Kräfte
aufbieten, eine harmlose Miene zur Schau zu tragen.

Buchlan war mit Bilz befreundet! Welch seltsame Ding«
traten da zutageI

„Sonst ist er also nicht ausgegangen?" fragte er nach
einer Pause. !

„Nur zweimal auf das Telegraphenamt, Las gleich«!
falls fast gegenüber dem Hotel liegt. Er blieb beide Mal«
nur wenige Minuten aus." !

„An wen er telegraphierte, wissen Sie nicht?" )
„Nein. Aber er erhielt aut beide Depeschen Antwort/

Die Antworten kamen aus Berlin." j
„Aus Berlin . . ." wiederholte Meixner mechanisch.^

Dann raffte er sich auf. „Ich danke Ihnen. Es scheint^
ja wirklich, daß ich die Wette verloren habe. Zur Vorsicht
will ich aber doch noch einmal drüben bei Herrn Bilz)
Nachfragen. . ." er tat, als denke er nach . . . O — aber
vielleicht war Herr Bilz damals gar nicht persönlich im,
Laden anwesend? Hat er einen Gehilfen?" !

„Zwei sogar. Der eine ist sein Schwager, de-- )
ein Lehrbursche, den er erst vor einem halben i !
nahm."

„Gut", dachte Meixner, „dann ist der Lehrbm,
Anzeiger, denn der Schwager kann es wohl kaum geŵ i-
seinl"

„Wissen Sie was, Portier ", sagte er laut, „ich will
die Sache ganz sicher machen. Herr Bilz würde, da er
mit Buchlan befreundet ist und vielleicht um die Welle
weiß, vielleicht nicht ganz bei der Wahrheit bleiben. Wir
wollen eine Bestellung drüben machen — sagen wir
Toiletteseile und ein Quantum Spiritus . Das wird dann
der Lehrjunge herüberbringen und Sie schicken ihn mit den
Sachen ans mein Zimmer."

„Sehr wohl mein Herr! Das wird das beste sein"
lächelte der Portier und winkte dem Liftjungen, um ihm
den Auftrag zu geben.

Meixner wandte sich im Fortgehen noch einmal UM.
„Noch eins — wurde das Zimmer seit HerM

von Buchlaus Abreise bereits wieder vergeben?"
„Nein. Jetzt im Winter gibt es wenig so gute Kunden-

die em Zimmer mit zehn Kronen per Tag bezahlen." ^
(Fortsetzung folgfl)



Aus dem Leserckrkiss.
Apen- sEgs.) Am Sonntag fand Hierim Dirks schen

Tiale eine öffentliche Versammlung der Milchlieferanten der
Molkerei Augustfehn statt. Herr Meister erläuterte den An.
^senden unsere jetzige wirtschaftliche Lage und gab die Bedin¬
gungen, die der Landesfettstelle gestellt worden sind, bekannt.
Ae wurden als eine gerechte Forderung von der Versammlung
anerkannt. Herr Meister erntete mit seinen Ausführungen
allseitigen Beifall. Von der eingeladenen Molkerei-Kommission
waren nur wenige Mitglieder erschienen. Auch von der Landes-
fettstelle war niemand da, um den Lieferanten Aufklärung zu
neben. Tie Anwesendenfaßten den einstimmigen Beschluß, die
bisherige Molkerei-Kommission als nicht mehr maßgebend anzu-

' leben, weil sic nicht die Interessender Leute genügend der-
s wete, was ihr Nichterscheinen in dieser Versammlung gezeigt
sbätte. — Die anwesenden Lieferanten werden auch fernerhin

keine Milch liefern. Die Landesscttstellemag mit der gewählten
Kommission zuerst in Verhandlungen treten.

gzr die Redaktion verantwortlich Kar ! Gilers  in Westerstede.
ML und Verla« von Eberhard  Nies  in Westerstede

Amtliche BekamttMachrmgeA.
Gluieindevor stand.

Zwischenahn , den 20. Mai 1919.
Die öffentlichen Wafferzügeder Gemeinde— eivschl.

der Aue — find bis zum 4. Juni in schaufleien Stand zu
sitzen.

Die Flußbettenfind von Schlamm und Waffelpflanzen
zu reinigen, die Ufer abzustechen, so weit nötig, und über«
hängende» Gestrüpp aufzulchneiden.

Wer in seiner Pfl cht lässig befunden wird, hat Geld,
-strafeb?» zu 9 Mk. in jed-m einzelnen Fall und Abstellung
der Mangelpöste auf seine Kosten zu gewärtigen.

Die Flußufer sind von Etacheldraht frei zu halten.
Feldhus.

Semsiarle Ccksioectit.
Die Schavunzder hiesigen Eemeindekabr und Fußweg«

und der Een offen schuft»wege soll am Mittwoch de» 28.
H». Mt », erfolgen.

Bis dahin sind die Wege und Gemeindechauffren ord-
imng,mäßig in Stand zu setzen, insbesondere ist gute» Ver»
schlichten und Reinigung der Gräben erforderlich.

VorgefundeneMangelposten werden mit einer Geld¬
strafe bis zu 9 Mark belegt und auf Kosten der Unterhaltung»-

pflichtigen abgeändert.
Der Vemeiudkvorfteher : Bunjes.

SeinelilÄs Cckewectit.
Die Schauung der sämtlichen öfflnUiben Wafferzüge in

unser« Gemeinde findet statt am Freitag de» 30 d. Mts.
Bi» dahin sind alle Flußlause ordnungsmäßig von Em-

schlämmungrn und Waffe-pflanzen nebst üderhangendem
Strauchwerkzu befreien.

Wer seiner llnterhaltungspflichtnicht nachkommt, hat
Eeldftrafe bi» zu 9 Mk. zu gewärtrgen, außerdem werden
Nachlässigkeiten auf Kosten der Säumigen besrt-igt.

Da die meisten Krieg,teilnehmer zurück find, der Vasser-
siand en niedr'ger ist und die Frühjahrsbestellunggrößten-
t'il» erledigt werden konnte, wird überall mit einer gründlichen
Rrinigurg gerechnet.

Bunjes.

Semelnüelacks.
Am Freitag den 23. d Mts., morgens von 7 bis 9

W » kommt in Ewald '» Gasthaus ein Posten

Tors -Melasse
beste» Pferde«, Schweine- und Hühnerfutter, Zentner 16 Mk.,
4M verkauf. I . A.: L. Grimm.

Zu verkousen

2MWW.
- Ioh Kating Ostersch ep».

Habe ein 4 Wochen alte»Ilukksld
Ikgeu Ferkel zu vertausche«.

Dietr Büaljen , Halsbek .
Zu vei Kausen riu

Echaf mit Wolle «.
2 Lämmer«.

Hei«». Ja »ßen,Godensholterfeld

6in Butter sckaf
M 2 lLmmern

^su verkaufen.
i Lüdest«, Iwlschenahn,

Alten Hof.
8u verkaufen eia

Äusragen unter Nr 4905 befördert
Seschästsstelle dieses Bl.

Ich habe eine gute urilchged.

2iexe
zu verkaufen.
_Tholrma , Westerstede.

Mein Hm d hat sein run¬
de», lederne» Halsband verloren
Dem Wiederdlinger eine Be¬
lohnung
Westerstede U . Ohmstede.

WMillkS Mills
Apen . Frau Ww. Her¬

ma «» Neil . Anna geb.
Lorchers, in Tange will die
bet Scheidung an Zütting's
Kamp belegene Fläche

Land

Oessenil, verkauf.
Apen . Der Landwirt und Kaufmann Heinrich

Ribken in Augustfehn läßt wegen Foitzuzesam

llünnsttag eis « 27 . WIs,
nachm, pünktlich3 Uhr anfangd.,

in und bri seinem Hause:

D

UDV Abhanden gekommen
fchwarzgelbersianihaartger,junger

§Äkökerkun 6
mit schwarzen Slehohren, wie ein
Spitz aurjehend Auskunft gegen
Belohnung erbeten an

Thal «», Westerstede.

^oräeäöv ^ eckt H.
Gesunden auf dem Efch eine

silberne Herrenuhr.
_ Fr . Frerich,.

Jung .Mann in Westerstede sucht

Mlt3A8ljsck
mit oder ohne Pension, wenn
auch außerhalb des Orts. Off.
unter 4391 au die Gesch. d. Bl

zur Größe von reichlich 28
Scheffelsaat mit beliebigem An«
tritt verkaufen.

Ver kauf, termin am
Somlmd dl» z>. MI.

nachm. 4 Uhr,
in EchmertmamrsWirtshaus«
zu Tange.

Ein fernerer Termin findet
nicht statt.

Kaufl-ebhabrr werden ein«
geladen. Iauss -n, Aukt.

Die Firma W . K Streng»
L Co . aus Ocholt läßt am

MW . Zl>. Mj,
nachm. 3 Uhr,

bei der Keksfabrik in Stick-
Hausen etwa

L50000

Mük/Äms
und

300VY fenerfefte
Livins
gebraucht, aber sehr gut
erhalten,

freiwillig öffentlich meistbietend
verkaufen.

Die Steine lagern unmittel¬
bar am Anschlußzeleiseund an
der Landstraße.

Stickhausen, 20. Mai 1919.
Grünrf ld,

beeid, ostfr. Aukt.

7 einjährige Rinder,
L Milchkuhr. davon eine belegt,
L 1/ -jähkigrs Riud,
L belegtes zweijährigesRind,
L schweres dreijähriges Riad, belegt,
L '/-jähriges Bullkalb,

Habe ein
lorkmoor

im Helle moor, in H Schrörl
Placken belegen, zu verkaufen.

Kauflebhaber wollen sich
bi» zum 25. d». Mt», bei mir
melden.

H . Hedewon », Linswege.

2zviscken3kn.
Zu verkaufen 5 beste

in allen Größen soeben ein-
getroffen,

Täglich frische«

8SSWSI.
Th Ahlrtchs.

Auf Bestellung
liefere ich feinsten

MWO.
Oste SKiise.

darunter 2 beste Zuchttiere,

1 Ükste ZMlsW.
7 Gänse uud 1 Gänserich.

19 junge Legehühner und 1 Hahn,
1 Gans mit Küken,
L Glucke rrrit̂lv alsdann7 Woche« alte

Küken
1 Hofhund.

sodann: 1 avtikeu eichenen Kleider schrark , 1 autlke
eichene Anrichte ( yüfeil ), l Kücheuschrark,
2 Wandschränke , 4 komplette Betten wir Ma¬
tratze « nvd Spiralfed -rrahmen , 1 Chaiselon¬
gue , 1 Fltegenschrank, 5 Bettstellen, 1 Seroierusch, 1
Tnttnähmaschine, 1 Earderob nständer, eine Anzahl
Stühle und T sche, 1 kle nrn Schrank, 1 Kindertisch, 1
Läufer, verschiedene Gardirienkasten, mehrere Fenster-
und Blamrnbänke, Zeitung,Halter, 1 Wanduhr, 1 Lick-
breit, 1 Kohlenkasten, Petroleumlampen, 1 Laterne,
Kinderspielzeug, 1 Kllchenjchrank,

ferner: 3 schwere, s hr gut e,halteue Wage «, 4kom¬
plette Pferdegeschirre, 2000 Pfund Roggenstroh, 2
Z ntner übeijährigen Kle-samen, 15 000 Kltnkeisteirie,
60 Meter Teertau für Kreuzietnen, eine große Partie
Baabrschläge als Anker»tc , 1 Partie eiserner Fünfter
in allen Giögen, 1 Rolle vr,z«r>klen, glatten Ein-
fiirdigungsdraht, 2 eiserne Waschtrschständer, 2 blaue
Wagen, 1 Holländer, 2 Backkarlen, 1 Borfkarre, 2
Torikreiten, mehrere glasierte und Zementschweinetröge,
1 Partie Ketten, als Knebel, Hinter- und Untersteck
ketten, Schraubstöcke zum Holzkiebeln, mehrere Fahr¬
räder, mit und ohne Gummi, darunter ein Kinderfahr,
rad, 1 Flobrrt, Harken, Spaten, Forken und was sich
sonst noch alle» vo finden wird

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Iavsseu , amtl Aukt.

rledöeloli l.
Nachdem mir eine Karre ge¬

stohlen worden ist, verbiete ich
jede Urberwegung über meine
Grundstücke.

Herne. Frahmana senr.
Um bestimmt liefern zu können,

erbitte ich mir Bestellungen aus

MllMli.
WkiMllMttstk

sowie auch schon auf

FfUiWsklllM
j umgehend.

WallnekiZ

Die Batthazard ' jche Guts-
vcrwaltung sucht auf bald oder
zum 1. August eine tüchtige

Okoßma § 6.
Meldung an Frau Liefst«» , Tut
Darvhrlt bei Westerstede

Lander arbcitsnachwei«
Zwischenahn

Für den Arbeiter Fritz Frerichs
zu Elsfleth suche ich zum 1. No¬
vember d Is eine

mit Garten bis 259— Mark,
möglichst in Zmtscheuahn oder
Umgegend. Angebote find zu
richten an Auktionator

P Borgmann , El , fleth.

SMW
I . vv I^eonkaräZ,

^uZU8lfekn . !

MWs
Kauft zu höchsten Pretjen

Hkeo 6 . kllttmer,
Zwtschesahn .Neuestlcche

U

Im vertrauen
aus die tausendfach erprobte Wirkung, selbst wenn
schon viele« oi dere ohn, E -tolg angewandt, neümen
F ' aura bei Monatsbeschweden die vieldewährten
ervt-n u. nrrnpfen ,, ^r»bar -- clestitl. ex 6 >nns-
moni ^ leolr. Lsripkz-l. bol. mellis, 2 stlai -De Mir 5,
Qual ex ru' or» Alk 7.50, det sehr ha-tnäckigen Be-
smMerden DappelrteierflascheMk >u,bO. -vedtwend
erhöhte Wt -Kung wird erzte-t durch gle-chzettigen
Gebrauch0 ,,Zrebar -T««" Pak Mk . 2,50 Warnung
vor Nachahmungen Be fand nach auswärts regen
Nachnahme oder vorherigeEinsendung de» Betrages.

Medizinisch «» Bersanthou » Bremen 317,
Postfach 22S.

Diesen Sonnabend letzte Ab¬
nahme von

Bitte um sofortige Anmel¬
dungen.

Erstklassige
Wik- Kilt LültMl-s ».
kV- 120 cm lang, einzeln und

waggonweise sofort lieferbar
Verlarg -n Sie Preisliste

L. « ololE Holzwaren.Fabrik,
ti>snnov » r , Epittastr. 6-t.

Gießkannen,
Kartoffel Hackenu Krabbe,

Kastenwagen,
Kesselösen,

emaillierte
Essenträger,

Kasserolen,
Kochtöpfe,

Schaumlöffel
Schöpflöffel,

verzinkte
Eimer,

Kälbereimer,
Samenstreuer,

Wannen,
Waschtöpfe

find elngetroffenu. empfiehlt

!-
M/i,

Hirse zu Saatzwkcken, Pfund
4,40 Mk., erhält man im Gr-
meindehause.

Lni
Westersteäe.

Am Donnerstag den 22 ds.
Mts ., nachmittags von 2 Uhr an,
gelangt ab Bahn eine Ladung

sWkskls. Kuli
zur Verteilung. Säcke find mit¬
zubringen. Der Vorstand.

Kali und Hrderich-Kainit kann
bezahlt werden.

Außerdem wird gebeten, sämt¬
liche rückständigen Beträge für
Kunstdünger und Saatgut bi»
zum l. Juni zu bezahlen.
_ Der Vorstand.

LlllllLN'r»Wi»O»IS.
MM.

Bestellungen in
Thomasmehl,
Katt.
Kainit,
Mergelkalk « .
Stückbalk,

ferner in
Saalrogge «,
Weizen » .
Gerste

zum Herbst- und Winterbedarf
werden bi» zum 1. Juni entgegew
genommen.

Der V orstand.

LM
.AnuMlani)''. Gm.b.s.

2solktienakn.
Bestellungenauf

^Fe / « /r/ALS/iSLE
erbitten wir bis zum 1. Juni

Der Borstaust»



In KpLN
halte ich bei Gastw.Dirks
lötzlM «yk-MM
von lv/t bis 12 Uhr.

Or. Mammen,
^u § u8tkskn.

M " ' '
in Edewecht findet jeden Frei¬
tag nachmittag von 4 bis 7
Uhr statt.

Fritz Bölts,
Grorg Hobbie»
Fr . Hewpe « ,

Kleioscharrel

an v k v « n aller Art,
schnell, sauber und billig Für
jede Reparatur wird Garan ic

geleistet
M . WaterS , Uhrmacher.
_Gartsnstraße 106

8 vk « k.
Empfehle prima Diepholzer

Sensen,
DrahtkörSe,

Bratpfannen,
Harken u.

Forken.

«sink
in jeder Menge

ab Edewecht  sofort lieferbar

vr . Otto  Karies.
oiiiaadurg I. O,

Hand . tshos ._ Fernruf 1727

HilllkikkiikEe'
" " A-es.

Der Beitrag für die Zeit vom
1. Jan bis S. Mat d. I ist bi,
zvm 25 dr- Mt . zu entrichten,
-lach dem 25 erfolgt Adholen
durch den Kossenboten. Boten¬
lohn 30 Pfennig.

Der Vorstand.

Mit Genehmigung des Direktorium« de, Innern voml
29. April d. I ». treten folgende in der Versammlung der/
Vere nrausschusse» vom5. April d. Js beschlossenen Satzung,- -
änverungen mit dem Tage der Genehmigung in Kraft: s

1. § 30 Abs. 3 find in der2 3. u. 4. Zeile die Worte:
„und deren Zuchtbuch von dem jeverländischen Herd¬
buchoerein anerkannt ist" zu streichen;

2. 8 32 Abs. 8 ist wie folgt zu ändern: „Die Mit»
gl>eder der Unterko'mmiss on erhalten für die Be¬
standsaufnahme ein Tagegeld von 6 Mark für den
ganzen Tag, für den halben Tag 3 Mark;

3 8 33 Abs. 2 ist zu streichen; -
4. 8 42 Abs. 3 ist wie folat zu andern: „Die Ge¬

bühren betragen für die Eintragung:
2^ eines weiblichenT-errs in da, Herdbuch5 Mark;
8. einer Vormerkung eine» Kalbe» 3 Mark;
4. einer Bullen von einer Hrlsrbuchmuiter 40 Mark;
5. eine» weiblichen Tiere« in dos Hilfsbuch 10 Mark.

Jeoer,  den 19. Mai 1919.

ZMkWU. HrMMmme. 8.
H'nr Müller.

VSEGDVDVS GVSDSGVDGS

GVS ODsWTZWK GnZVWtzßelt  S
SS ^ oictvndu ^g , S
Sd § ^ Oottorpstr. I (§sxenüber <ier üsnäesbsnlc), lei . 1236, ^
GSS Atelier kür moäerno N
SVS unck 6r8sttz!runcjö. S

8prsckstun(tsn : 9—l vormittax-«, 2- 6 nacbmitioxs, M
8ollnto§8 von S- l2  virr . ^

SGBSDGVVVD ^ VSVveGSGSG

BktM WswdlirlerMS
laut Beschlagnahm , Bestimmuvg Nr . W . 10/3 . IS

vom 1. März 19
Zum Ankauf der Wolle von Schofholtern mit weniger als

30 Schafen find Befiiksaufkäufer betzellt worden Die Beztrks-
aufkäufer wiederum hab«n Sammelstellrn errichtet.

Sammekstellev für den Krer » West « r-»t « ils I. V. find
Kaufmann Ttz . Bhlr chs , Westerstede,

» Fr . Orth Edewecht,
" Joh Hcinr . Strich . Augustfeh » ,

Bahnhofswirt August Wille , Awischeuah ».
An diese Samo elstellen können di« Schaihalter ihre Wolle

zur Abschätzung durch den Bezirksauskäuser liefern. Der Bezirk:-
ouckäufer kaust diese Wollen g gen e ne Prootston für die R .ichs-
wvlle-Aktiengesrllschast, Berlin, a«so nicht für seine Rechnung auf.
Er ist angewieien, für das rode, ungewoschcne Produkt den höchsten
Preis zu zahlen unter Zuorundelegoi g der om 1 März d. I s^r
pewascheneWollen festuesetzten lledeinahmeprcisc, welche gegen die
bisherigen Preise beträchtlicheErhöbungcn ausweisen.

Bezirk »auskänser ist die Firma:

W . Lä/r - e § o/j « ' § lVive . L 6o ., 6s «E
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferunaskchein

Auf denselben iß vermerkt, welche Mengen Rohwolle -Sch Putz¬
wolle«den SchafdoUernzum Zwecke der Selbstversorgungsrei-eg,b>n
werden Die Be.i ksaufdäuser bezw. Sammelftellen non demschen
Wollen find berechtigt diese freiaegebenenkleinen Menoe - Wolle
zum Beispiunen on,unchweu. Eine Beli«serur-g von Strickgarn
findet nicht mehr stattRiiLsikikllUsWS?litt WM. Zttlili.

Mkrb'Iü llbtdlkk' Lerelv
WkslMk.

Gemäß Dersügung des Kriegs-
Ministeriums steht den R nten-
«mpsöngern mit einem steuer-
pfltchligen Jahreseinkommen von
unter 3600 Mark , welche in der
Zeit vom 1. Juli 19 6 bi« 8.
November >918 entlassen find/
ein Entlvffungsanzvg zu und
jedem vor dem 9 Noobr. I9t8
«ntü ssenrn RentenrnpsängeiGat - ?
loffu - gsgeld im Betrage von?
SO Mark. >

Die Kameraden wollen sich nun?

VvMttlSil dku 22  d U.
abends 7/s —1» Uhr,

im Dereinslokal, Her,Kens Gast¬
haus, weck, Anforderung melden.

Müiläipatz , Rente- qniltungs-
buch, sowie Steuer,eitel der Amts-
kasse oder in Ermangelung der-
feldln Beicheinigung des Ge-
metndeooistondes über die Ein¬
kommen:oerhäilnifie find mitzu».
bringen. Der Vorstand , t

rsklMkis„Ziitza"Wkltekstkds
Am Sonntag den 25. d. Mts.

24.ZtistungLsest
PKOOKKKM:

2 bis 2/s Uhr: Empfang  der geladenen Vereine,
2 /̂s Uhr: Abmaiich zum Schützcnplatze.
3 bis ü /s Uhr: Tunnsn un «I Spisl « :

1j Freiübungen,
2j Gemeintmnen an 3 Barren,
3) Aufmarschund F eiübung der Schülerrirge,
4j Kürturnen und Spüle.

Abends

^estblll!
in H nkea » Saal . — Anfang 6 Uhr.

Musik von der Infanterie -Kapelle.
Eintritt zum Feüplotze SO Pfennig, Kinder 25 Pfg.

Eintritt zum Feuball 2 Mk., wojür freier Tanz.
Hierzu laden w'r alle Freunde des edlen Tirn-

sports sreundltchst ein. Der Vorstand.

Meine Sprechstunde
in Westerstede in Busch' Hotel
(Tordingf fällt am Freitag den
23 . 5. IS ans.

kecktsanwalt
Solk,

Barel Schloßstraße 1

Ltempel
und

k?e1scki9kte
liefert schnell, sauber
:: :: urd billig :: ::

b . vv . kroeker

EjrkvttlüüjLkküvjjMült
e.H.WvS

^äezveckt.
Einladung zur

ordentlichraFs«k?s/-
iK/M/M/W

am Sonnabend den 3i . Mai >919,
nachm 6 Uhr,

in Brunkens Gasthause zu
Ebewecht.

Tagesordnung:
1. Vorlegungder Iahrcsrechnung

und Bilanz pro I9i8.
2. Genehmigung der Bilanz und

Entlastung der Vorstandes u.
Aufstchlsrates.

3 Verwendungdes Ueberschufler.
4 Bericht über die gcsetziich statt-

gefundene Reo fron.
5. Neuwohlen oon t Dorstands-

und 3 Aussicht,ratmitgliedern.
6 Deischiedene«.

Iah -csrechnung und Bilanz
liegen dis zum Tage der General-
oersomml->ng vetm Geschästs-
iührer zur Etufiht der Genossen
au».

Der Vorstand.
Fr . Düser. D Heiuje

P FröschkrG
//M/M

Donnerstag den 2S. d. Mt «.

Anfang 4 Uhr
E» laden sreundltchst ein

v « i» Vor,l » ni >.
S TKHon.

Lreäeliorn.
Am Sonntag den 25 'MaiMiU§/e§/

des
Mhil-Bttkisr tzndkhi»«.

bestehend in
^usküdtunxen, Konrer-t etc.

Nachm 3 Uhr
:_—  VVt1Lboo88e!a
mit dem Booßeloereia , Patt-

löpcr", Astederfeld
Nach Schluß der Ausführungen

Kassenöffrmng7 Uhr.
Es laden frcundl. ein

eloi» VonilsnA.
N. Wilnan.

?orsko !t.

Lernkarrl ttögl,
Nadorsterstr. 10 vieiankur -g !. v . Fernruf 28.

kllhboüsn - MokLÜKMslen:
Vierecke: pmp>-yer u. weiß. —Achtecke: grauweiß mit färb Einlage»

Sechsecke: rot, auch mit färb. Einlagen.
Vikaiiso KVr»n «t1I !«san : Majolika , Konstglasar und Porphyr,

Zement kann zngrliesert werde«
Ausführung durch geschulte Fliesenleger.

III
SS S N

Kpsn.

Abnahme sämtlich,
ttartosfeln

am Sonnabend nachmittag von 1 bis 4Uhr, auf Station Apn^
Gleichzeit'g findet für die Berechtigten eine

statt.
tiiutojielvsrteilung

_llslsning.

kür Sckmsiüerk ^?utter8tokfe.
Nur beste Qualitäten.
Sehr preiswert.

m . Zciiulmann
38 Achter- str. OlÜSNbUrg . Achternstr. 33.

LüsiisiiWüIli.SiSvlri>e;Aikmnlliiihk;
z« ZMMtzn.

Die Vorträge und praktischen Unterweisungen über bst
Staudenansltsr der Kartoffeln beginnen gleich nach Pfingsten
Für jede Gen e nde des Amisbe,irks find mindesten« 2 Vorträge
oorgrsrhen, doch werden schriftlicheAnträge der landwirtschaftliche«
K-ubs auf weitere Vorträge gern Berücksichtigung finden. Anträge
find bis zum 1. Juni an den Unterzeichnetenzu richten.

deinen.

Klub Äpsn.

Versammlung
am Souotag de « 25 . Mai , nachmittags 6 Uh^
m Dirks Gasthof.

Tage »ordnung:
1) Loktrag de» Herrn Ko n ke n-Oldenburg,

„Die WlliDkWi>es Mm-
lkkii.';"

2) Gründungeines Dorfbondes.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden alle

dabei interessierten Landwirte der Gemeinde dazu eingelade«.
Der Vorstand.

MW

Westerscheps, den 20. Mai 1919.
Gestern abend starb nach langem, schwerem

LeUen uvser lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großoater

Frikdr. Mim
in seinem 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die tranrraden Angehörige « .

Für die uns anläßlich unserer
filsernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sprechen wir

Die Beerdigung findet patt am Freitag den
23. d. Mts . Trauerandachtnm 2 Uhr nachmittags.



(Fsrufprüchse Skr. 8 )
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Der Entscheidung entgegen.
« Nach Stunden nur bemißt sich noch die Frist , die unsbelassen ist. um die erste . Diskussion " über die Friedens.Bedingungen unserer Feinde zum Abschluß zu bringen.Der Friedensausschuß der Nationalversammlung war amMontag nachmittag stundenlang versammelt , um Scheide-mann und Dernburg , Erzberger und Noske, Damd undSotbein zu hören und die deutschen Gegenvorschläge zuerörtern , von denen man wohl annehmen darf , datz sieihm in fertiger Ausarbeitung Vorgelegen haben. DieVerhandlungen trugen diesmal einen streng vertraulichenCharakter . Beweis genug dafür , daß nicht bloß Reden zuhalten, sondern Entscheidungen zu fällen waren — wennauch vielleicht zunächst nur vorläufige Entscheidungen.Das lebhafte Hin und Her von deutschen Delegierten undSachverständigen zwischen Versailles und Spaa undBerlin spricht gleichfalls für den bedeutungsvollen Ernst
her Ereignisse, denen wir entgegengehen, und es fragt sichnur , ob wir wirklich schon gerüstet sind aus das , waspommen mag. Mit Protestkundgebungen allein ist nichtviel getan. ,! Allerdings , den Gang der Dinge zu beschleunigen,Dazu haben wir keine Veranlassung . Schon deshalb nicht,
^,eil wir sehen, daß auf der Gegenseite die Unruhe wächst,sie näher der Friedensschluß heranrückt. Und daS nichtUtwa nur im Lager der Diplomaten und Staatsmänner.'Nein, auch die Völker drüben geraten mehr und mehr inBewegung. Als die Griechen jetzt bet Smrirna landeten,wurden sie von den Türken mit Gewehrfeuer empfangenjund mußten 100 Tote aus der Strecke lasten. Wichtiger *»ist noch, daß die griechische Bevölkerung der Stadt einefeindselige Haltung gegen ihre landsmännischen . Befreier"«innimmt — die Griechen sind eben nicht überall in derWelt so beliebt wie im Auswärtigen Amt von Frankreich.Und in Italien schlagen, kaum daß die Wunde von Fiumeeinigermaßen verharscht ist, die Flammen der Unzufrieden¬heit abermals hoch aus: kein Tag ohne neue Demütigungenfür Italien , jammern die Blätter . Die Auslieferung vonSmyrna an Griechenland stelle ein Tauschgeschäft mitEngland dar , das dafür Zypern endgültig behalte, sichaber überdies den Betrieb der Bahn von Smyrna nachSyrien „für alle Fälle " gesicherthabe. Dadurch verliere abe,wieder der Hafen von Triest fast jeden Wert , und derKamps Italiens um die Adria sei nahezu zwecklos ge¬worden. Aber auch den Briten ist ein Wermuts-tropfen in den Becher der Freude gefallen. Der Aufstand

sin Indien scheint sich in beängstigender Weise auszubreiten,jdie Afghanen haben grobe Verstärkungen erhalten , und beiB̂elagerungszustand muß immer weiter über das Land
sausgedehnt werden . Schon ist Herr Churchill in Paris/ringetrosten, und zwar , wie die vorsichtig abgefaßte Be¬gründung hinzufügt , im Zusammenhang mit den Schwierig«!leiten in Afghanistan . Von Indien her, durch Einjprucu«jder Großen des Landes , scheint auch die türkische Frage,-durch die Weisheit des Viererrats kaum entschieden, schon!wieder neu ins Rollen gebracht zu sein. Die JüngeriAllalis protestieren gegen die Kränkung des Sultans unteriBerufung darauf , daß man versprochen habe, dessen PersorIru schonen, als es sich noch darum bandelte , Hilsstrupper!aus Indien auf die europäischen Schlachtfelder zu schleppenUnd nun soll mit einem Male die Integrität der eigent¬lichen Türkei respektiert und die ganze Mandatsverteilungi»e schon mühsam genug ausgeklügelt worden war
Hoch einmal von vorn überlegt werden . DieserBären zu waschen, ohne den Pelz naß zu machen, wiriindessenauch für britische Staatsmänner ein sehr schwere;Stück Arbeit sein. Dann haperts auch mehr und mehrzwischen England und den Vereinigten Staaten ; hierbudet die Fiage der Verteilung der deutschen Handels-
ichlste einen Stein des Anstoßes, an dem sich die GemüterN entzünden beginnen . Hüben und drüben stehen wichtig»
Geschäfts- und Handelsinter essen auf dem Spiel , und di»kapitalistische Konkurrenz , der Wettlauf um die Waren¬märkte der Welt will sich durch bloße Hinweise auf politisch,«MMchtimgen " icht beruhigen lasten. In China hat daS
^cmisterium seine Entlastung genommen, und das Voltbegehrt heftig auf gegen Zapan , das von der Friedens-
j weienz über Erwarten begünstigt worden ist. Und ebenN . die russische Sowjet -Regierung das AuswärtigeAmt irr Warschau dahin verständigt , daß die Besetzung von-wuna durch die Polen als Kriegserklärung betrachtetMwe , was angesichts des neuen bolschewistischen Vor»,o «es in Kurland und Litauen durchaus nicht etwa alsleere Drohung aufzufassen ist.

"lies stellt nur eine kleine Blutenlese dar aus"Efulle von Schwierigkeiten , mit denen die Entente
A >en hat, wie auch imnier sie versuchen mag. dt«Kriegsbeute zu verteilen . Die neue Weltordnung , die sie" ihrer Selbsiherrlichkeit auszurichten unternimmt , ohneund Gerechtigkeit, um Völkerschicksalund

«Acilyichtliche Zuiammenhänge , ja auch nur um Sinn und
i -i« r? dabei zu kümmern, wird bestenfalls nichts andres^ri Koloß auf tönernen Füßen , noch ungleich zer-rechlicher als das ehemalige Zarenreich , das dochL^ gstens langsam geworden war , während jetzt aufalte Reiche zerschnitten , neue zusammen-werden sollen. wie gerade die Laune oder der
«g"medurst dieses oder jenes Machthabers von heute esbefindet. Wie eine Ahnung kommender DingeLob ^ .M wenn der „Matin " warnend darauf hinweist,zwischen der Unterzeichnung des Vertrages und feiner

emstuyrungein langer Weg liege, der mit Fallen besätlei, und daß deshalb die Entente darüber wachen müsse,baß in ihrem Block kein Riß entstehe. Uns will scheinen,als wenn es schon jetzt bedenklich zu knistern beginne indem stolzen Gebäude da drüben; deshalb wird man wohlsuch versuchen, den Vertrag so rasch wie möglich unterDach und Fach zu bringen — ehe ein Unglück passiert.Wir dagegen müssen danach trachten , daß dieses Un-
»lück nicht auf unterer Seite oorfällt . Ob das deutscheKolk mit seinen Führern wenigstens zu dieser letztenkrmmlung , zu dieser selbstverständlichsten Besonnenheit
loch fähig ist? ^ — - - -
^ - Falls wir nicht unterschreiben!
Wirtschaftlicher Druck der Entente aus die Schweiz

Aus zuverlässigen Quellen erfährt die SchweizerischeAgentur , daß die alliierten und assoziierten Negierungenheute an die schweizerischeRegierung eine Anfrage ge¬langen ließen , ob sie geneigt wäre , eine strengere Maß¬nahme bei der allfälligen Verschärfung der Blockade gegenDeutschland zu ergreifen . Es handelt sich darum , ob sichdie schweizerischeRegierung dazu verstehen würde , die ge¬samte Ein - und Ausfuhr mit Deutschland zu verbieten mitAusnahme derjenigen , die die Alliierten zugestehen. DieAnfrage bezweckt, jede gröbere Maßnahme einer Ein¬schränkung der schweizerischenZufuhr bezw. Einführung des
Ratiouierungssystems zu vermeiden.

VerschiedeneMeldungen.
Berlin . Aus Schweden, Holland und der Schmelzstearn heute wieder eine Anzahl Stimmen vor. die den beab¬sichtigten Raub der deutschen Kolonien aufs schär,sieverurteilen.
Wie «. Laut Mitteilungen aus Paris bat der Viererrntdie Zollunion der ehemaligen Staaten der DonaumonarchieMit 8 zu 1 Stimme angenommen.
Stockholm. Laut „Sozialdemokraten " b-schloß die sozial-denwkratischeParteileitung , eine Erklärung anzufenigen, dir»egen die barten Friedensbedingungen protestierenivird, die die Ententemächte Deutschland auserlesen wollen.

Me sie im Meinfand Hausen!
Ruin der rheinischen Wälder.

Düsseldorf , 20. Mat.
In geradezu entsetzlicher Weise Hausen die Besatzungs¬beere in den rheinischen Wäldern , mit deren Holzbeständensie eine unsinnige Verichwendung treiben . In den Wäldernsind große Holzfällkommandos dauernd an der Arbeit.Ganze Höben sind kahl geworden. Die Truppen nehmennur das Stammholz . Alle und Zweige lasten sie liegen.An den Stellen , wo die Truppen Lebensmittel empfangen,wild meist das Brennholz ausgegeben . Hunderte vonPietern liegt es ausgestapelt, Tag für Tag wird ab- undeingeladen. Voll Entietzen sieht der Bauer , wie der MolochKrieg i» den Wäldern wütet , wie sich das Landschaftsbildlangsam aber stetig ändert . Was dem Dorfe ein Jahrlang zum Brennen . Bauen , Verarbeiten genügte, ist ineiner Woche vertan . Baracken. Schuppen , weite Hallene tstehen, Sportplätze , sogar mit Tribünen , werden an-l>e egt, als wollten die Feinde noch jahrelang bleiben.H uiderttausende Kubikmeter Holz , Eiche. Buche. Tannen,für Millionen und aber Millionen Mark sind verbraucht,verbrannt , verbaut . Das alles gehört angeblich zum Unter¬ball der Besatzungstruppen . Keiner der Alliierten findetetwas dabei, während die Verwüstungen , die unter demZwang härtester Kriegsnotwendigkeit in den Wäldern

Frankreichs und Belgiens entstanden, als ein Verbrechendargestellt wurden.

Ltnd nun zur Tat!
Aufruf zu den Waffen verlangt.

In einer Protestversammlung Kreuzburgs (Oberschl.1wurde einstimmig folgende Entschließung gefaßt : Wirfordern Aufruf zu den Waffen, der den weitesten Wider¬hall finden wird . Wir fordern Lieferung von Waffen.Wir erwarten unverzüglich Namhaftmachung eines
Oberführers,  dem wir vertrauen und der uns orgam-steren und führen will . Hilst uns die Regierung nicht,so helfen wir uns  selbst . Wir sind fest entschlossenzurVerteidigung bis zum äußersten. Wir schwören, mit Gutund Blut eintrcten zu wollen für das Verbleiben beiDeutschland.

Eine Millioncnknndgebung.
Zu efirer machtvollen Kundgebung deutscher Arbeitund Wirtschaft gestaltete sich die Montag nachmittag inder Philharmonie in Berlin auf Anregung des DeutschenWirtschafts -Kongresses von mehr als 40 Verbänden ein-berufenen Versammlung . Sämtliche Schickstendes erwerbs¬tätigen Deutschlands aus Arbeitgeber - und Unternehmer¬kreisen waren durch die Einberufer vertreten . Es wurdeeine Entschließung angenommen , in der es u. a. heißt:Die auf Anregung des Deutschen Wirtschafts -Kongressesvon Verbänden als Vertreter der Interessen von mehrals 10 Millionen Erwerbstätiger veranstaltete Kund¬

gebung erhebt einmütig Einspruch gegen die Vernichtungdeutscher Arbeit und Wirtschaft durch die Deutschland zu¬gemuteten Friedensbedingungen . Ein solcher Friede be¬deutet Arbeitslosigkeit,  Elend und Hunger für einVolk,von tzO,Millionen , Die Vertreter deutscher Arbeit

und Wirtschaft rufen alle schaffenden Kräfte der Welt auf»sie im Kampf um das Recht des deutschenVolles auf freieArbeit und Lebensmöglichkeit zu unterstützen.

Landesverräiereien in der Pfalz.
Die Platz soll deutsch bleiben . ^

Berlin , 20. Mall ^
Zu der Versammlung in Speyer , in der die Schaffung,einer selbständigen Republik unter Zustimmung aller Kreneder Bevölkerung abgelehnt wurde und betont worden ist»,daß die Pfalz unlöslich zu Deutschland gehöre, erfahrt dreDeutsche Allgemeine Zeitung offiziös folgendes:In eingeweihten Kreilen wird damit gerechnet, dasdie unverantwortlichen landesoerräterischen Elemente , diefür eine Lostrennung der Pfalz agitieren , die im wesent¬lichen aus Ehrgeizigen und Habgierigen bestehen, ihr«Agitation auch nach der ersten Niederlage nicht aufgebenwerden. Es ist mit weiteren Umtrieben von ihrer Settezu rechnen, da diese landesverräterischen Persönlichkeitenaber tatsächlich über keinen größeren Einfluß in der Be¬völkerung verfügen und keine Gefolgschaft in ihm haben»so ist mit einem vollkommenen Mißglücken ihrer wetterenAgitation zu rechen. - >.

Die entscheidende Kabinettdsitzung.
Berlin . Am Dienstag hielt das Neichskabinett sein«entscheidende Sitzung über unsere Gegenvorschläge ab, di«gleichzeitig auch daö deutsche Maxiinalprograuim enthalten«Man hofft, bis Ende der Woche Klarheit darüber zn haben,ob die Entcnic überhaupt zu Konzessionen bereit sei»wird.

Daö neue StickstoffSyndikat.
Berlin . Nunmehr ist die Gründung des Stickstoff»Syndikats G- b. b. S . erfolgt. Die drei großen Eczeug-r«gruppen von künstlichemStickstoff, die Badische Anilin- unüSodafabriken in Ludwigshafen mit ihren beiden Werken ir»Oppau und Merieburg . die Deutsche Ammoniakverkau-s«Vereinigung in Bochum mit den OberschlesischenKo.swerkeaund ChemischenFabrik. Aktiengesellschaft, und der Wirtschaft¬lichen Vereinigung der Gaswerke, die Kaikstickstoff-Jndnstrie.vertreten durch die Bayerischen Stickstoffwerke, haben sich zueinem Syndikat vereinigt zum Zweckedes gemeinsamen Ver¬kaufs ihrer Erzeugnisse. Der Einfluß des Reiches i» durchdie Zusammensetzungdes Verwaltungkrats und der Geschäfts»führung in weitgehender Weise gesichert.

Blutige Kämpfe in Konstantinopel.
Konstaniinopel . Die unerhörten Friedciisbedingunge»der Enientc haben unt .r den Mohammedanern ungrhcur«Erregung hervorgcrnfcn . die hier zu schwere» und blutige»Straßcnkämpscn geführt haben. Die ganze Volköwulrichtete sich gegen die Angehörigen der Entente . Fast alleeuropäischen Geschäfte wurden geplündert . Es gab ausbeiden Seite » viele Tote n»d Verwundete.

Rücktritt dcö chinesischenKabinetts.
Peking . Das chinesische Kabinett ist zurückgctreten. DieserRücktritt ist offenbar ein Protest gegen die in Versailles ge¬faßten Beschlüsseüber die Zukunft Chinas , die eine Bestäti¬gung der lapanischen Ansprüche auf Schantung wahrscheinlicherscheinenlassen.

Verschiedene Meldungen.
Gleiwitz. Die Hallerichen Truppen sind in Kowel ein-getroffcn und haben dort große Judeuvrogroiue  oeran»tra tet. Überall, wohin die Hallerichen Truppen kommen,werden die Geschäftegeschloffen.
Basrl . Die deutscheReichsmark  bat an den SchweizerBörsen kräftig angezogen. An der Züischerund Baleler Börsestieg die Valuta von ihrem tiefsten Stand von 3ö auf 41'/r.
Wien . Wie verlautet , bereitet die Regierung einen Gesetz¬entwurf über die Aufhebung der Fideikommisse  vor.
Paris . In einem von vielen Tausenden von KoreanernUnterzeichneten Gesuch wird die Nichtigkeitserklärung de»Vertrages von Soeul , durch den Japan Korea  annektierthat, von der Friedenskonferenz verlangt.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-»> Endlich Hilfe für die Deutschen Rigas . Nach»dem schon vor drei Monaten bei der Entente beantragtworden war , die Erlaubnis zur Entsendung einesDampfers nach Riga zur Abbeförderung der dortigen not»leidenden Deutschen zu geben, ist nunmehr die Entsendung!eines 7000 Tonnen großen Dampfers erlaubt worden.
Erschwerende Umstände verhindern jedoch die sofortigeAusführung der Hilfsaktion . Vor allem muß mit den.Machthabern in Riga ein Übereinkommen über den Ab»transport der Deutschen geschlossenwerden, da ohne derenEinwilligung an eine Durchführung des Planes nicht zndenken ist. Weiter ist festgestellt worden , daß die See¬zeichen des minenfreien Weges nach Riga vertriebenwcnden sind, so daß erst nach umfangreichen Räumarbeitendie Fahrtlinie wieder frei sein wird . Diese Arbeiten er»fordern etwa 14 Arbeitstage.

* Der Gesetzentwurf über Betriebsräte sieht für alleBetriebe mit mindestens 20 Angestellten die Einrichtungvon Betriebsräten vor, die in Betrieben mit weniger als50 Arbeitnehmern aus 3, mit 60 bis 100 Arbeitnehmernaus 5 Mitgliedern bestehen. Bei 100 bis 1000 Arbeit¬
nehmern erhöht sich die Zahl der Mitglieder für jtz
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